
_ Entwiekhmg de_r ß1•U1ttoverdienste und Arbeitszeiten in .Industrie 11nd Handel 
von .Januar bis .Juli 1967' 

Nach den Ergchnissen der vierteljährlichen Verdiensterhe­
bung in Industrie und Handel erhöhten sich von Januar zu 
Juli 1967 Jie 1l11rd1schnittlichen Bruttostundenverdienste der 
männlichen Arbeiter in der Gesam'tindustrie um 0,40/o auf 
4,88 DM und die der weiblichen Arbeiter um 0,9 0/o auf 
3,53 DM. Die Zahl der bezahlten Wochenstunden hat im glei­
chen Zeitnmm bei den :Männern um 1,4 Stunden und bei den 
Frauen um 0,3 Stunden zugenommen. Sie lag im Juli 1967 
bei den männlid1cn Arbeitern um 1.9 Stunden und bei den 
weiblichen Arbeitern um 1,5 Stunden unter dem Vorjahres­
crgclmis uud um 1,4 Stunden bzw. 1,3 Stunden unter dem 
Ergebnis vom Oktober 1966. Die durchschnittlichen Brutto­
wod1envcrdicnstc vcrhcssertcn sich innerhalb des Berichts­
zeitraums für die männlichen Industriearbeiter um 3,9 0/o auf 
212 DM und für die Arbeiterinneti um 2,2 O/o auf li.1,0 DM; 
in hcidi!n Fällen wurdl; das F.rgehnis vom Oktober 1966 nur 
um eine DM unterschritten. 

Zwischen Januar tincl Juli 1967 ist eine Reihe '\'Oll neuen 
Lohntarifverträgen in der Industrie Daden-Wiirtternl:iergs 
wirksam geworden, die sich aber nur in tlen Wirhchaftszwei­
gen Fleischwarenindustrie, Schuhindustrie und im Baugewerbe 
über das gesamte Tarifgebiet dee La~des crstredi..ten. Im Bau­
ge~erbe betmg die Anhebung des Tuiflohncs zum 1. Juli 
2,5-0/o, in der Fleischwnr"enindustrie, der in Baden-Württem­
berg, gemessen an der Zahl der Beschäftigten, eine verhältnis­
miißig geringe Bedeutung zukommt, ab 1. Juni zwischen 2,50/o 
und 4 °/o. In der Schuhindustrie kam die Tariflohnerhöhung 
zwisd1en 1,50/o und 1,90/o zum 1. Juli noch kaum zur Auswir­
kung, da der Vertrag er8t kurz vor Inkrafttreten abgeschlossen 
wurde und ihn ein großer Teil der Betriebe noch nicht bei der 
Lohnahredrnung fiir Juli berücksichtigen konnte. Außerdem 
war in diesem Vertrug die Möglichkeit gegeben, einen Teil der 
Leistungszulagen auf die Lohnerhöhung anzurechnen. Im 
übrigen gab es eine Anzahl neuer Tarifverträge mit kleinerem 
regionalen und fachlid1en ·Geltungsbereich. 

ArbeitKzeiten u11ter Vo1·juhre8ergebnil!u;1en 

' Nachdem im Januar 1967 die hczal1lte Arbeitszeit aus sai-
s0nalen wie aus konjunkturellen Griinden einen abeoluten 
Tiefsland erreicht hatte, wurde sd1on im darauffolgenden 
APril wieder allgemein länger gearheitet.-Vor allem im Hodt­
und Tiefbau hatte die Friihjahrsbclebung zu· diesem Zeitpunkt 
nahezu vollständig eingesetzt, was in diesem Berci~h nicht nur 

an der Erhöhung d(?r Zahl der bezahlten Stunden je Wod1e um 
8,2 °/o zu erkennen ist, sondern auch an der Entwicklung der 
Zahl der erfa~ten Arheiter. Beide Größen haben hie Jahres­
mitte weiterhin zugenommen. ln _den übrigen Bereichen läßt 
sich eine Zunahme der Besd1äftigte_nzahlcn nicht nachweisen, 
jedoch sind hier die Grundstoff. und Produktionsgiit'erindu­
stricn, die Energiewirtschaft uml-Wasserversorgung sowie die 
Nahrungs- un·d Genußmittelindustrien mit einer ühcrdurch­
sdmittlichen Verlängerung der h_~zahlten Arbeitszeit inner­
halb des ersten Abschnitts des Berichtszeitraums zu erwähnen. 
Bei den Grundstoff- urid Produktionsgüterindustrien konnten 
hauptsächlich die Industrie der Steine und Enlen (+ 2,7 Std.), 
Jie 1rnpiererzcug1c,mle ( + 2,6 Std.) sowie Jie· chernisd1e Indu­
strie ( + 2,5 Std.) im ersten Quartal die bezahlte Arbeitszeit 
für die männlichen Arbeiter verlängern, unter den Nahrung~­
uml Genußmittelindustrien die Brotindustrie ( + 4,0 St<l.). 
Während im zweiten Quartal die Zahl der deD. männlichen 
Arheitern wöd1entlich bezahlten Stunden_ im Durchschnitt 
der Gesarntimlustric nur noch geringfi.igig zunahm, ~ar sie 
hei einigen lnve~titionsgiitcrindustrien und - jahreszeitlich 
bCdingt - bei der Energiewirtschaft unrl Wasserversorgung 
leicht rückläufig. Demgegenüber hatten in diesem. Zeitab­
schnitt die ohst- und gemüscvcrarhcitcnde Industrie ( + 6,2 
Std.), die Getränkeherstellung (+ 6,1 Std.) sowie die Schuh­
industrie ( + 4,1 Std.) heacl1tli.che Arbeitszeitverlängerungen 
zu verzeichnen. Im.Juli 1967 erhielten die männlichen Arbci• 
ter der Industrie Barlen-Württemhergs durchsclrnittlich 43;5 
Stunden und die weiblichen Arbeiter 39,5 Stunden wöd1ent­
lich bezahlt. Damit wurden die cntsprecli.enden ,rorj~hres­
wertc nicht ~ieder erreicht. Es bleiht ahzuwarten, ob das 
damalige Niveau iihcrhaupt wieder erreicht wird, denn es ist 
dur_chaus denkbar, daß ein großer Teil der Betriebe in der 
Zeit cler Konjurikturberuhigung Rationalisierungsmaßnahmen 
durchgeführt hat, die es erlauLen, auch einen größeren Ar­
beitsanfall mit weniger .Arbeitsstunden zu· bewältigen. als 
bisher. 

Die Entwiddung 41er effektiv gcleistetCn Arbeitszeit war 
durch einen Feiertag im Januar sowie durch die hegin'nende 
Urlaubszeit im Juli 1967 bestimmt. Als. Monat mit normalem 
Arbeitsahlauf solleu für den dazwischenliegenden· April, wie 
schon fiir Oktoher 19641, die Auefallzciteu hereclmct werden, 

1 Siehe Statiuis.che Monat3heftti Rad,m-Württemberg Heft 7/65 S. 195. 

Tabelle 1 Durchschnittlich geleisbite und be:tahlte Stunden je Woche der Arbeiter in der lnd1111trie nilch Wirtschaftsbereichen 
im Januar, Apnl und Juli 1967 

Geleistete Stunden je Woche Bei;u!i~tunden je Wuche 

1 

V.iriinderung 
J~nuar ! 1 

Veränderung 

Wirhchart.~bereidi J•nne, 1 

April Juli 
April 1 Juli Juli April Juli -April 1 Juli 

1 Juli 1967 1967 1967 gegen gegen gegen 1967 1967 1967 gegeo gegen gegen · 

1 Jo~-~~~pril Jonuu i Jaouar April Januar 

Std. % Std. o, .. ------ --

11.!innliehe Arbeiter 

Industrie (r.inschl. Hoch• und Tiefbau) . 38,5 41,8 40,1 + 8,6 - 4,1 4,2 42,l 43,4 -t.3,5 + 3,1 1 + 0,2 + 3,3 

EncrgiewirLsch<1ft u11d \'f asscrvcrsurgu11g 40,2 42,4 39,0 + 5,5 - 8,0 - 3,0 44,2 45,8 45,5 + 3,6 - 0,7 + 2,9 
Bergbau 39,9 38,7 30,5 - 3,0 - 0,5 - 3,5 45,1 43,8 43,9 2,9 + 0,2 - 2,7 
GruudstoJf- u. Produktio11sgüterindustricn 40,2 44,0 42,5 + 9,5 3,4 + 5,7 43,7 45,7 45,9 + 4,6 , + 0,4 + 5.0 
lnvestitionsgüterindm1trien . 37,3 10,3 3i,6 + 8,0 - 6,7 + 0,8 41,2 42,2 41,9 + 2,4 1 - 0,7 + 1,7 
V crbrauchsgiitcrinrht;;trien. 39,7 42,3 39,6 + 6,5 - M - 0,3 43,0 ·13,7 43,9 1 1.6 i + 0,5 + 2,1 
Nahrungs- uud"Genußmitteliudustrien 42,1 44.9 45,9 + 6,7 + 2,2 + 9,0 45,6 47,1 49,0 + 3,3 1 + 4,0 + 7,5 
Hoch- und Tiefbau 37,7 13,2 14,3 \-- H,6 + 2,5 + 11,5 40,2 43,5 4•~,6 + 8,2 1 + 2,S + 10,9 

Weibliehe Arbeller 

lndu!!trie (ohne Baugewi:rbe) .. 3ti,l 38,2 35.3 + 5,8 - 7,6 - 2,2 39,2 39,6 39,5 + 1,0 - 0,3 + 0,8 

Energie"'irtschaft und Wasserversorgung 36,9 39,7 37,6 + 7,6 - 5,3 + 1,9 41,l 42,4 42,5 + '3,2 + 0,2 + 3,4 
Grundstoff- u, Produktionsgüterindustrien . 37,2 40,2 37,6 + 8,1 - 6,5 + 1,1 40,7 42,0 41,6 + 3,2 - 1,0 + 2,2 
lnvestitium;güterindu9trien .· ........•. ,. 35,6 38,1 35,1 + 7,0 - 7,9 - 1,4 38,9 39,7 39,2 + 2,1 - 1,3 + 0,8 
V erbruuchsgü terindustrien .. 36,2 38,0 35,0 + 5,0 - 7,9 - 3,3 39,l 39,l 39,3 + 0,5 + 0,5 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien ... 36,8 38,7 38,l + 5,2 - 1,0 + 4,1 40,0 40,2 41,6 + 0,5 1 + 3,5 , + 4,0 
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Tabelle2 Durchschnittliche Bn1ttostnnden- und Bruttowochennrdieuste der Arbeiter in der lndw!b'ie mich Wirtsch1dtsbereichen 
im Januar, April und Juli 1967 

Bruttostundenverdie1nt Brut towocben verdienst -

Veränderung Veränderung 
--

1 

1 

Wirtschaftsbereich J•noM 1 April 

1 

Juli April 1 Juli 
1 Juli 

Januar 1 April Juli 
April 1 

Juli 
1 

Juli 
1967 1967 1967 gegen gegen gegen 1967 1 

196_7 1967 gegen gegen gegen 
Januar April Januar Januar April : Januar 

-

Pf o; 
;o DM % 

--- --· 

lllinnlicbe Arbe;ler 

Industrie (einschl. Hoch- und Tiefbau) . ,186 184 '88 - 0,4 + O,R - 0,4 204 210 212 + 2,9 + 1,0 + 3,9 

Energiewirtschaft und V/asserver~urgu11g 522 537 5•J.0 + 2,9 0,6 J,,J 231 246 245 + 6,5 - o,,J. + 6,1 

Bergbau 468 473 ·176 + 1,1 + 0,6 + 1,7 211 207 209 1,9 - 1,0 0,9 
CrundstolT- u. Produktionsgüterindustrien 472 47.1 476 + 0,2 1- 0,6 + 0,8 206 216 219 -1 4,9 + 1,4 + 6,3 

fovestitionsgii tcri ndus trien 501 503 507 + 0,4" + 0,8· + 1,2 206 212 212 + 2,9 + 2,9 

Y erbrauchsgü tei'industrien . 461 463 467 + 0,4 + 0,9, + 1,3 198 202 205 + 2,0 + 1,5 3,5 

Nahn.mgs- und Genußmiuelin<lustricu 462 4.68" 475 + 1,3 I,5 ' + 2,8 211 22 J 233 + ,f,7 5,4 --,- 10,•l 

Hoc.:h- und Tiefbau ... 169 462 46j 1,5; + 1,1 [ - 0,,1 188 201 208 + 6,9 + 3,5 1 + 10,6 

Weibliche Arbeiler 

Ioduetrie (ohne llnugcwerhc). 350 3,;2 353 + 
Energiewirtschaft und \'// asserversorgung 3BO 388 38ö. + 
Cn:mrlstolf• u. Produktionsgüterindustrien 351 362 362 + 
Investitionsgütcrind11strien . 368 368 3&9 
Verbrauchsgüterindustrien ...... 342 343 314 + 
Nahmngs- und Genußmittelin<lustrieu 302 307 3\0 + 

wohei unter Ausfallzeit die Differenz zwischen den bezahlten 
und ·den geleisteten Stunden -je Woche verstanden wird. Das 
Ergebnis.stellt sich wie folgt dar: 

Differenz zwiscbeu den he:tahhen und geleisleten Wochenstunden 
in der Indwtrie Baden-Württembttglll nach Wirl.!lchahsbereicben 

Mlinnliche 
1 

Weibliche 
Arbeiter Arbejter 

Wirt,cbaftl:ihereicl, Okto.berl April 1 Okcobe,I April 
1964 1967 1964 1967 

Stunden je Woche 

Energie,lirtschafl und Vi1asser• 
-..-crsorgung 3,9 3,4 4,2 2,7 

Bergbau ... 5,1 5,1 
GnmdstoIT- und Produktions-

giitcrindustricn .... 2, 1 1,7 1,8 1,8 
Investitionsgüterindustrien .. 2, 1 1,9 1,5 1,6 
V crhrauehsgiiterind11stricn 1,3 l.•~ 0,9 1,1 
Nahrungs- und Genußmittel-

industri~n 2,1 2,2 1,0 1,5 
Hoch- und Ticfhau .. o,, 0,3 

~esamt ... 1,7 1,, 1,1 _l,4 

Obwohl für diese Berechnung Z\_\'ei Erhebungsmonate mit 
unterschiedlicher konjunktureller Situation· herausgegriffen 
wurden, scheint im Hinblick auf die bezahlten Ausfallzeiten 
keine grundlegende Änderung eingetreten zu sdn. Vor allem 
die Fehlzeiten der weiblichen Arbeiter sind weitgehend inva­
riant gegenüber der Konjuri.kturlage. Beredmet man aus 
Griindcn der hceseren Vergleichbarkeit die Arbeitszeiten der 
männlichen Arheiter ohne den Hoch- und Tiefbau und ohne 
den Bergbau, so ergaben _8iclt im Oktober 1.964 bei dieser 

0,6 + 0,3 0,9 137 139 140 + 1,5 + 0,7 + 2,2 

2,1 - 0,3 + 1,8 151 164 165 + 4,5 + 0,6 5,1 

3,1 + 3,1 BJ 152 151 0 6,3 - 0,7 + 5,6 

+ 0,3 -1 0,3 HJ 146 145 + 2,1 - 0,7 + 1,4 

0,3 _+ 0,3 + 0,6 134 IH 135 + 0,7 0,7 

1,7 1- 1,0 + 2,6 121 123 129 + 1,7 + 4,9 l + 6,6 

Gruppe 1,9 Stunden und· 1,8 Stunden im Aprif 1967 wödtent­
liche Ausfallzeit. Das Ergebnis vom Oktober 1964, wonach 
die männlid1en Arbeiter zwar eine größere Zahl an geleisteten 
Wochenstunden, im allgemeinen aber auch mehr bezahlte 
Ausfallstunden als die weihlid1en A.rLeiter aufzuweisen hat­
ten, liat sich auch für April 1967 bestiiligl. F.s ist jedoch zu 
bedenken, daß Arbeiter, die länger ale drei Tage während des 
Erhebungsmonats krank gemeldet waren, nicht in die laufende 
Verdiensterhebung einbezogen werden. 

Stu.ndenv•~rdien~te.nnr wenig- erhUht 

Im Hoch- und Tiefbau wird zwisdwn Januar und April 1967 
ein Riickgang der durd1sdmittlichen Stu~denvcrdienste um 
1,5 °/o nachgewiese~- Da in dieser Zeit keine Tariflohnerhö­
.hnngcn eingetreten sind, iilJerrascht dieses Ergebnis nicht, 
weil glcidtzeitig eine große Anzahl von Arbeitern der Lei­
~lungsgruppe 3 nach den \Viutcrmonaten wieder in den Ar­
heitsprozcß eingegliedert worden ist. Dieser Vorgang hat sid1 
.auch weiterhin fortgesetzt, so daß die am 1. Juli wirksam 
gewordene Tariflohnerhöhung um 2,!'i 0/o sich nur mit einer 
effektiven Erhöhung der durchschllittlichen Stun'<lenlöhnc um 
1,1 0/o auswirken konnte. Das Ergebnis für die Gesamtindu­
strie ist n.atiirlich vom Baugewerl~c stark beeinflußt. Innerhalb 
Jer Berichtszeit hatten die männlichen Arbeiter des Bercicli.s 
Energiewirtschaft und Wasserversorgung mit einer Erhöhung 
um 3,40/o den höchsten Zuwacl1s bei den durchschnittlichen 
Stundenverdiensten zu verzeichnen. Bei Jen Nahrungs- und 
Genußmittelimlustrien hetrug er entsprechend 2,8°/o. HiCr 
wa;eu es die männlichen Arbeiter der Zweige Getränkeher­
stellung ( + 5,0°/o) sowiC· Fleisci1Verarhcitung ( + 4,1 0/o), die 
eine iil1crrlurd1sclmittliche Zuwacl1sratc zu verzeicl1nen hatten. 

Tnbelle J Durcluicbnittliehe Brullostumlen• und Bruttowochenverdienste der Arheitr.r in der Industrie (eimmhließlieb Hoch- und Tiefmm) 
uacll Leietungsgmppen im Januar, April und JuJi 1967 

Bru ttoslu nd en verdiens l Bruttnwochen verdienst 

1 1 

Veriindcrung 

1 

1 

Veriindcrung 

GeschlcclLt J11nu11r Apr;J Juli April I · Juli 

1 

Juli" Jnnunr April Juli April 1 Juli 

1 

Juli 
Leistungsgruppe 1967 1967 J967 gegen gegen gegen 1967 1967 

1 

1967 gcgeo gegen gegen 
Jnnunr April, Jnnuar Jnnunr 1 April Jnnunr 

Pf % DM % 

l\liinnlich l. 514 512 517 - 0,4- t 1,0 + 0,6 217 223 226 --t- 2,8 + 1,3 + 4-,I 
Mii1mlich ,_ 

468 466 468 - 0,4 + 0,4- - 195 201 20:l + 3,1 + 1,0 -,- ,,,, 
Miinnlich 3. ...... 412 415 418 + 0,7 + 0,7 + 1,5 IH 1,0 183 + 3,4 + 1,7 + 5,.i:: 

Weihlieh \_ 369 313 .Jj5 + 1,1 + 0,5 + 1,6 14,l 142 146 - l,•l + 2,8 t 1,4 
Weiblich ,_ 

351 356 J!",7 + 0,6 + 0,3 + 0,8" 139 140 140 + 0,7 - + 0,7 
WeiLlich 3„ 346 347 349 + 0,3 + 0,6 + 0,9 135 138 139 + 2,2 + 0,7 + 3,0 

Alle Arbeiter , . , .. 4'8 451 455 +0,7 +o,o + 1,6 185 191 193 + 3,2 + 1,0 +4,3 
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Tahelle4 Durchschninliche Bruttomonateverdien.ete der knufmännischen Angestellten nach WirtschafteLereichen 
im Januar, April und Juli 196_7 

Bruttomonatsverdienst der männlichen Ange9tellten Bruttomonatsverdienst der we_ihlichen Ange9tellten 

J-•-ou•· ,
1 

Apn-l I Jul,- Ap,, .. l V,

1 

riijudu,t,·runlg ' 1 Veränderung • Juli Januar I! April Juli April I Juli_ Juli 

- ,. - - - - ~1~1~ - - 1
-'--------'------ I Januar AJ:l!E_ Januai:_ __ _ __ Jo.nunr , April , Januar 

Wirtschaftabereicb 

----------------~----=D="=-------' % - -- Y.!~ -- - -~- 'Yo --

Industrie (eioschl. Hoch- und Tiefbau) 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung , 
Bergbau ........................ _. 
Gmndstoff- u. Produktionsgüterindustrien 
Investitionsgüterindustrien ............ . 
Verbrauchsgüterindustrien ... . 
Nahrungs- und Gcnußinittclindustrien .. . 
Hoch- und Tiefbau . , ............ · ..... . 

Handel, Kreditinstitute und Versicherungs-
gewerbe ..................... : ..... . 

Großhandel 
Einzelhandel ........................ , . 
Kredit- und sonstige Finan.!.ierunb'!I• 

in~titute . . . .. _. 
V P-rsicherungsgcwerbc ................ . 

1 218 

1 167 
l 236 
1 214 
l 228 
1 212 
l 199 
l 235 

J 101 

1 108 
1 047 

I 124 
1 068 

l 226 

l 179 
l 242 
l 229 
l 237 
l 212 
1 210 
l 237 

1 088 

1 093 
1 034 

l 107 
l 073 

l 236 

1 !8.l 
l 235 
1 242 
1 248 
1 220 
1 216 
l 247 

1 104. 

1 099 
1 OH 

1 123 
1 081 

Von den WirtSchaftszweigen, in denen d_ie weiblichen Arbeiter 
zahlenmäßig von Bedeutung aind, sind die Chemiefaserindu­
strie mit einer durchsc:hnittlichen· Effektivlohnerhöhung für 
<liese Grup1rn um 5,60/o, die gummi- und asbestverarbcitcnde 
Industrie mit einer solchen um 5,2 °/o sowie die chemische 
Industrie entsprechend um 4,40/o zu nennen. Wenn auch in 

Tabelle 5 Durchschnittliche Bruttomonatsverdiell8te der männlichen 
technillcheu Angestellten iD der Indw;trie nach Wirtschaftsbereichen 

im Januar, April und Juli 1967 

Bruttomonatsverdienst 

1 Veriinderuo.g 
WirtAchnftsbcrcich ,. .... 1 

April 

1 

Juli April I Juli I Juli 1967 1967 1967 gegeo gegen gegen 
. J><imar April Januu 

DM % 

1 

' Industrie (einschl. Hoch-
1 und Tiefbau)· ...... ..... 1 325 l 342 1 347 + _1,3 + 0,4- + 1,7 

1 

Energiewirtschaft und 
Wasserversorgung 1 363 1 386 1 381 + 1,7 + U,1 + 1,8 

Bergbau ........ .... .... 1 394 1 388 1 3i2 - 0,4- - I 2 - 1,6 
Grundstoff- und Produk-

+ 0:11 tionsgütcrinrlustrien. 1 320 l 346 l 352 1-- 2,0 + 2,4 
Investitionsgüterindustrien . 1 313 1 333 1 339 + 1,5 + 0,5 + 2,0 
V erbrauchsH;Ü terindustrien 1 27i J 283 
Nahrungs- und Genußmittel-

I 292 + 0,5 + 0,7, + 1,2 

industrien ,. .... ....... 1 286 1 295 l 303 + 0,7 + 0,6 i + 1,3 
Hoch- und Tiefbau ,, ' .... 1 544 1 54') 1 5-~5 + 0,3 - 0,3 + 0,1 

den wenigen. gen.aunten Wirtschaftszweigen beachtliche Stun­
denlohnerhöhungen nachgewiesen wurden, so läßt sich dod1 
feststellen, daß hier z!-lm großen Teil ein Nad1holhedarf be­
friedigt wurde uri.d daß insgesamt bei weitem nicht mehr die 
Zuwachsraten früherer Jahre erreicht wur<lcn. Auch die im 

+ 0,7 

+ 1,0. 
+ 0,5 
+ 1,2 
+ 0,7 

+ 0,9 
+ 0,2 

- 1,2 

- 1,1 
- 1,2 

- 1,5 
+ 0,5 

-1- 0,8 

+ 0,3 
- 0,6 
+· 1,1 
+ 0,9 
-1· 0,7 
+ 0,5 
+ 0,8 

+ 1,5 

+ 0,5 
+ 1,0 

-1- 1,4-
+ 1,3 

1 1,5 

+ 1,4 
- 0.1 
+ 2,3 
+ 1,6 
-1 0,7 
+ 1,4 
+ 1,0 

+ 0,3 

- 0,8 
- 0,3 

- 0,1 
+ 1,8 

756 

825 
786 
175 
764 
720 
758 
772 

693 

702 
653 

760 
762 

761 

843 
750 
780 
773 
716 
i59 
754 

681 

700 
6.36 

760 
i52 

167 

844 
'754 
784 
780 
723 
764 
762 

688 

705 
638 

777 
759 

1 0,7 

+ 2,2 
- 3,-j 

+ 0,6 
+ 1,2 
- 0,6 
+ 0,1· 
- 2,3 

- 1,7 

- 0,3 
- 2,6 

- 1,3 

+ 0,8 

+ 0,1 
- 0,7 
+ 0,5 
+ 0,9 
+ 1,0 
+ 0,7 
+ 1.~ 

1 + 1,0 

+ 0,7 
+ 0,3 

1 + 2,2 
+ 0,9 

j- 1,5 

...:.. 2,3 
- 4,1 
...:.. 1,2 
+ 2,1 
+ 0,.f. 
+ O,ß 
- 1,3 

- 0,7 

-1· o,.J. 
- 2,3 

-f- 2,2 
_- 0,4 

Juli gegenüber J annar _1967 ermittelten positiven Verämlerun­
gen hei den Brnttowod1enverdieusten sind hauptsiichlich <len 
wieder normalisierten Arbeitszeiten zuzurechnc·n und erschei­
nen wegen des Tiefstandes vom Januar 1967 beachtlich. Sinn­
voller ist in diesem Fall ein Vergleich mit den Ergebnissen 
vom Oktoher 1966. Hierbei zeigt sicl1, daß nur in den Berei­
chen Nahrungs- und Genußmittelindustrien ·(männliche Arhei­
ter + 5,00/o, weibliche Arbeiter + 2,40/o), Energiewirtschaft 
und Wasserversorgung(+ 2,50/o bzw.+ 4,40/o) sowie Grund­
stoff- un<l Produktionsgüterindustrien (+ 1,40/o bzw.+ 3,4 0/o) 
im Juli 1967 ein höherer durchsdmittlicher Wochenlohn erzielt 
wurde als im Oktober zuvor. In allen übrigen WirtBchaftsbe­
reichcn und vor allem im Ilimgewerhe (-1,4 O/o) wurden die 

· OktoberwcrtC nicht erreicht. 

Angcliltelltengehälter ·wenig ·,rerändert 

· Auch die Aufwärtsentwicklung der Angc.~tclllcnverdicnste 
hat sich gegenüber friiheren J ahrcn abgeschwächt. Die durch­
schnittlichen Bruttomonatsverdienste der kaufmännischen 
Angestellten in der lndua"tric erhöhten sid1 innerhalb der 
gesamten Berichtsperiode um 1,50/o, die der männlichen tech­

. nischen Angestellten entsprechend um 1,7 °/o, wob_ei die Ab­
stufungen unter den einzelnen Wir'tscha(tsher~ichen kaum 
nennenswert waren; Bei den kaufmänniscl1en A~gestellten 
des Bereichs Handel, Kreditinstitute und V ersicherungsge­
wcrbc gah ~s zum Teil Rückgänge in den monatlichen Durd1-
sclmittsvcrdicnsten, die aher dem Ausmaß nach nocl1 durclrnus 
mit personellen St~klurvcrsdticbun·gcn zu erklären sind. 
ßcsonders zu erwähnen ist die Verdiensteinhuße der weib­
lichen kaufmännisd1en AngesLellten im Einzelhandel um 
2,3 0/o, die auch im Gesamtbereich eine V e"ränderung der 
Durcl1sch11ittsgehälte:r bei dieser Gruppe um 0,7 0/o nach unten 
verursad1te. Dipl.-Volkswirt Karl Sauter 

Di,s Handwerk im .Jahr 1966 und im 1. Halbjahr 1967 

"l'orbemerkungen 

Mit dem Gesetz über die Durd1fi.ihrung laufen<ler Statisti­
ken im Handwerk sowie im Gaststättengewerbe vom 12.8.1960 
(BGBl. I, S. 689) ist eine vierteljährliche Repräseutativerhe­
hung . über die Umsätze im Handwerk angeor<lnet worden, 
die erstmals im Herbst 1960 stattfand und sich auf die ErfaS­
sung der Beschäftigten und des Umsatzes (Umsatz aus hand­
werklicl1en Lieferungen und Leistungen sowie Handelsumsatz) 
beschränkt. Auswahlgrundlage war zunächst das Material der 
Handwerkszählung .1956. Handwerkliche Nebenbetriebe sind 
in die Erhebung nid1t einbezogen. Maßgebend für die Erfas-

sung i_st ausschließlich das Merkmal der Eintragung in die 
Handwerksrolle. Die Ergebnisse sind in den Statistiscl1en De- . 
richten uuler ·der Kennziffer E II 101 verüffentlid1t worden. 

lm Anschluß an die (totale) Handwerkszählung von 1963 
ist die Repräsentativcrhebung inzwischen auf eine neue 
Grundlage gestellt worden. Zur Zeit werden in 'Baden-Wiirt­
teml,erg rund 5000 Betriebe zur Handwerksbcrichtcratattung 
herangezogen. Für rund 1900 Betriebe des handwerklichen 
Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr Beschäftigten werden die 
Daten aus der monatlichen Bauberichterstattung übernommen. 
Der nacl1folgende Beitrag gibt einen knappen Überblick über 
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